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RANDNOTIZ

Usain Bolt in London

Fragwürdige
Inszenierung

VON EWALD WALKER

N ach den letzten Dopingfällen

hatte Ines Geipel, eine der

profiliertesten deutschen Do-

pingbekämpferinnen, befürchtet,

dass der jüngste Skandal um Tyson Gay

und Asafa Powell das Interesse der

Fans nur erhöhen würde. Zuletzt beim

Diamond League Meeting in London

bewahrheitete sich diese Vermutung

eindrucksvoll.

Ein Jahr nach Olympia geriet die

Veranstaltung zur »Boltmania«, einer

medialen Inszenierung des dreifachen

Olympiasiegers durch die BBC auf

Bildschirm und Tartanbahn, die zur

Bühne des schnellsten Schauspielers

der Welt wurde. Die Konkurrenten?

Pure Staffage.

Keine Spur von Skepsis. Warum soll

ausgerechnet der schnellste Sprinter

unbefleckt sein, wenn acht der zehn

schnellsten Männer der Welt schon

dopingbelastet sind? Längst haben Ex-

perten wie Ines Geipel die Unschulds-

vermutung umgekehrt. Ohne Befund zu

sein, sei noch kein Wert an sich, sagt

die Ex-Weltrekordlerin der DDR, die

ihre sportlichen Meriten von einst an-

gewidert aus den Listen streichen ließ.

»Ich bin sauber«, hat Bolt einen Tag

vor seinem Auftritt in London erzählt.

Doch längst schwebt über ihm das Da-

moklesschwert. Das Spektakel Bolt

funktioniert (noch). Für die Zeit da-

nach darf man sich Sorgen machen.
sport@gea.de

LOKALSPORT HEUTE
FUSSBALL

WFV-Pokal, 2. Runde

18.00 Uhr: VfB Bösingen – SSV Reutlingen, TSV Hildriz-
hausen – VfL Pfullingen

19.00 Uhr: FC Gärtringen – SV Nehren, FC Frittlingen –
TSG Young Boys Reutlingen

SG und WSG setzen sich durch
LICHTENSTEIN. Am Anfang
nahm ein Quartett den Kampf
um die Qualifikation auf, am
Ende konnten zwei Teams aus
dem Handball-Bezirk Achalm-
Nagold jubeln: Die C-Jugend-
Mädchen der SG Ober-/Unter-
hausen und der WSG Eningen-
Pfullingen gehören zu den bes-
ten 20 Mannschaften auf würt-

tembergischer Ebene. Für die
SG waren im Einsatz: Ema Mar-
tins Azevedo, Celina Heckhorn,
Charlotte Eberhardt, Lea Neu-
brander, Ann-Kathrin Freihöfer,
Lena Köhler, Isabel Preusch,
Hanna Eisele, Jasmin Schmid,
Nina Silva da Costa, Mirja Wild,
Helen Glück, Annika Klink und
Nicole Huber. (GEA)

LOKALES IN KÜRZE
Alexander Kern hat beim Reitturnier
auf den Immenhöfen (Donaueschingen)
in einer S-Zwei-Sterne-Prüfung mit Graf
Douglas Platz zwei erreicht. Zudem wur-
de der Pliezhäuser in einem weiteren S-
Springen Vierter im Sattel von Alex und
in einem M-Zwei-Stern-Wettbewerb
Zweiter mit Wietske.

Andy Neuchel vom LV Pliezhausen
hat beim Ulmer Einstein-Triathlon über
die Olympische Distanz (1,5 km
Schwimmen/40 km Radfahren/10 km
Laufen) den 26. Gesamtplatz belegt. Da-
mit sicherte er sich in seiner Altersklasse
M Platz zwei. Klub-Kollegin Anja
Schnitzler wurde in der Mitteldistanz
(2 km Schwimmen/80 km Radfahren/
20 km Laufen) 213. in der Gesamtwer-
tung und Dritte der AK W 45.

Jungfleisch und
Gabius nominiert

FRANKFURT. Wenn vom 10. bis 18. Au-
gust in Moskau die Leichtathleten um
WM-Medaillen kämpfen, werden auch
zwei Athleten aus der Region in der rus-
sischen Metropole am Start sein. Erwar-
tungsgemäß gehören 5 000-m-Läufer
Arne Gabius und die Hochspringerin Ma-
rie-Laurence Jungfleisch (beide LAV
Stadtwerke Tübingen) zu den 67 Athle-
ten, die vom Deutschen Leichtathletik-
Verband (DLV) nominiert wurden. Ne-
ben bekannten Namen wie Olympiasie-
ger Robert Harting, Titelverteidiger Da-
vid Storl oder Weltrekordhalterin Betty
Heidler stehen auch zahlreiche Talente
wie die Weitsprung-Junioren-Europa-
meisterin Malaika Mihambo oder Har-
tings Bruder Christoph, ebenfalls Diskus-
werfen, im endgültigen Aufgebot. »Wir
haben mit perspektivischem Weitblick
und hohem Anspruch nominiert«, sagte
Sportdirektor Thomas Kurschilgen. Im
Vergleich zum bisherigen vorläufigen
Team fehlen allerdings Stabhochspringe-
rin Martina Strutz, Diskuswerferin Anna
Rüh und Sprinterin Anna-Lena Freese
wegen Verletzungen. (GEA/dpa)

Fußball – Schlichter-Cup:
Spielen für guten Zweck

VfL in der
Favoritenrolle

WITTLINGEN. Unter dem Motto »Fuß-
ballspielen für einen guten Zweck« geht
von Freitag bis Sonntag der Schlichter-
Cup auf den beiden Rasenplätzen in
Wittlingen über die Bühne. Wie in den
vergangenen Jahren werden erneut die
kompletten Zuschauereinnahmen an den
Förderverein Mukoviszidose gespendet.
Aus diesem Anlass wird am Sonntag
auch eine Tombola aufgebaut. Man darf
gespannt sein, ob Titelverteidiger VfL
Pfullingen in diesem Jahr wieder seiner
Favoritenrolle gerecht werden kann.

Neben dem Landesligisten stehen
Mannschaften aus der Bezirksliga (FV
Bad Urach, TSV Dettingen, SV Croatia
und Erkenbrechtsweiler/Hochwang) bis
zur Kreisliga A (TSV Eningen, TSG Up-
fingen, FC Römerstein, SV Zainingen,
WSV Mehrstetten, SV Ohmenhausen
und TSV Wittlingen) im Teilnehmerfeld.
Die Gruppenspiele beginnen am Freitag
ab 17 Uhr und werden am Samstag und
Sonntag (jeweils ab 9.30 Uhr) fortge-
setzt. Die Entscheidung fällt am Sonntag-
nachmittag: Das Spiel um Platz drei wird
um 14.15 Uhr angepfiffen, das Finale
folgt im Anschluss um 15.30 Uhr. (GEA)

Vom Stufenbarren zum Stabhochsprung: Marie-Sophie Hindermann steigerte in einem Jahr ihre Sprunghöhe von 2,85 auf 4,10 m. FOTO: DPA

Leichtathletik – Die ehemalige Tübinger Turnerin Marie-Sophie Hindermann will als Stabhochspringerin zu Olympia

Träume darf man immer haben
VON GABRIELA THOMA

REUTLINGEN. Marie-Sophie Hinder-
mann kann als frühere Klasse-Turnerin
mit öffentlicher Aufmerksamkeit gut um-
gehen. Sie liebt sie sogar. Anfeuerungen
haben sie stets motiviert für ihre Darbie-
tungen zum Beispiel am Stufenbarren
bei Olympia oder bei Weltmeisterschaf-
ten. Doch zurzeit wundert sich die 22-
Jährige, die sich von einer Kunstturnerin
in eine Stabhochspringerin verwandelt
hat. Allein bei den deutschen Leichtath-
letikmeisterschaften vor knapp vier Wo-
chen in Ulm staunte die Tübingerin nicht
schlecht, als sich die großen überregio-
nalen Zeitungen für sie interessierten.

Die Süddeutsche Zeitung nannte die
nationale Nummer 13 unter den Stabar-
tistinnen gar die »prominenteste Hinter-
bänklerin«. Marie-Sophie Hindermann,
die an diesem Freitagabend ab 18 Uhr
beim Abendsportfest der LG Steinlach im
Mössinger Ernwiesenstadion ihren be-
reits 14. Wettkampf in diesem Jahr be-
streitet, ist darüber etwas erschrocken:
»Es war für mich schon überraschend,
dass sich plötzlich so viele Leute für
mich interessiert haben, denn ich sprin-
ge ja schon ein Jahr.«

»Ich will mich
nicht lächerlich
machen«

Auch weiß sie sich in der Leichtathle-
tik-Disziplin, in der die höchste Leis-
tungsdichte herrscht, und in der ihr bis
zur Spitze noch rund 60 Zentimeter feh-
len, richtig einzuordnen. »Man denkt ja
als Turnerin, Stabhochspringen sei so
einfach.« Selbst die russische Weltre-
kordlerin Jelena Issinbajewa war erst
Kunstturnerin, ehe sie zum Stab griff.

Mitnichten aber war es so einfach,
wie sich das die WM-Fünfte von 2007 in
Stuttgart am Stufenbarren und Olympia-
teilnehmerin 2008 in Peking so gedacht
hatte. »Ich hatte mir tatsächlich eingebil-
det, dass ich das kann, weil ich ja gut tur-
ne. Dabei musste ich aber alles lernen:
das Anlaufen, den Absprung, die Tech-
nik am Stab. Und mir fehlte die Kraft,
denn vorher im Turnen habe ich ja viel

genzug Tipps und Tricks im Umgang mit
dem Stab zu erhalten. Eines Tages sagte
dann Landestrainer Ivan Macura-Böhm:
»Marie, wo ist dein Stab.« Fortan war die
Blondine in seiner Trainingsgruppe.

Das war im Herbst 2012, und sie
sprang 2,85 Meter hoch. Seither hat sie
rasend schnell gelernt. »Um 4,10 Meter
hochzuspringen, benötigen andere drei
Jahre«, sagt Macura-Böhm. Marie-Sophie
Hindermann sagt: »Egal, was ich tue, ich
will immer die Beste sein und frage mich
jeden Tag, ob das, was ich tue, mich
auch vorwärts bringt. Und jetzt wird’s
für mich richtig ernst.«

Sie und ihr Trainer haben einen Drei-
jahres-Plan. Bis 2016 soll sie 4,60 Meter
springen. Mit dieser Höhe kommt sie zu
den Spielen nach Rio, denn das Olympia-
Fieber brennt noch immer in ihr. Sie will
als Stabhochspringerin noch einmal zu
Olympia. Sie weiß, dass dies sehr abge-
fahren klingt, und erklärt: »Ich will mich

nicht lächerlich machen, denn ich weiß
nur zu genau, was ich als Turnerin alles
tun musste, um zu Olympia zu kommen.
Aber träumen darf man immer, denn
Träume treiben einen an.« Und sie sei
voll im Plan. Allerdings sei ihr Anlauf
»immer noch unfassbar schlecht«. Auch
fällt es ihr schwer, den Stab richtig abzu-
senken und nicht zu ruckartig abzusprin-
gen. »Ich bin immer noch zu inkonstant
und benötige noch ungefähr 100 000
Sprünge.«

Deshalb freut sie sich so auf Wett-
kämpfe wie in Mössingen, weil sie unbe-
fangener – im Gegensatz zur deutschen
Meisterschaft – technische Feinheiten
ausprobieren kann. Aber gleichgültig, ob
die Koordination aller Elemente stimmt
oder nicht: Marie-Sophie Hindermann
zieht ihre Sprünge immer durch. Als Tur-
nerin kennt sie keine Angst. Orientie-
rungsprobleme, wo oben oder unten ist,
hat sie sowieso nicht. (GEA)

mit Schwung gemacht.« Aber ehrgeizig
und mental stark, wie sich die Perfektio-
nistin schon in ihrer ersten Sportkarriere
präsentierte, ging sie ihre neue Heraus-
forderung an. Der »furchtbare Ärger über
sich selbst«, dass ihr gar nichts recht ge-
lingen wollte, trieb sie dazu an, zu üben
– immer und immer wieder.

Dabei wollte die 1,1-Abiturientin,
nachdem eine Schulterverletzung ihren
Turn-Start bei den Spielen in London
verhindert hatte, im Vorjahr ihre Leis-
tungssportkarriere ganz beenden, wie sie
im GEA vor einem Jahr sagte. »Doch
rasch habe ich gespürt, dass ich noch et-
was anderes brauche«, sagt die Blondine
heute. Ihr Medizinstudium mit ihrem
Training zu kombinieren, sei für sie gar
kein Problem.

Zuerst allerdings brachte sie den Stab-
hochspringerinnen ihres Vereins LAV
Tübingen und am Olympiastützpunkt
Stuttgart Turnübungen bei, um im Ge-

WFV-Pokal – In der zweiten Runde müssen der SSV Reutlingen, die TSG Young Boys
Reutlingen, der VfL Pfullingen und der SV Nehren heute auswärts Farbe bekennen

Isik: Ein verschworener Haufen

Fehlt: Matthias Franz (SSV). FOTO: MEYER

REUTLINGEN. Vier Teams des Bezirks
Alb haben sich für die zweite Runde im
Pokal-Wettbewerb des Württembergi-
schen Fußballverbands (WFV) qualifi-
ziert. Und alle vier müssen am heutigen
Mittwoch auswärts Farbe bekennen. Der
Oberligist SSV Reutlingen spielt ab
18 Uhr beim zwei Klassen tiefer in der
Landesliga beheimateten VfB Bösingen.
»Das Bösinger Team ist ein verschwore-
ner Haufen«, weiß SSV-Trainer Murat
Isik, der erneut auf Matthias Franz (mus-
kuläre Probleme) verzichten muss. Die
Bösinger legten zuletzt in der Verbands-
liga eine ordentliche Rückrunde hin,
zum Klassenverbleib reichte es jedoch
nicht mehr. Ob der nominelle Angreifer
Marcel Brandstetter ebenso wie beim
4:1-Erstrundensieg am Samstag in Ergen-
zingen im Mittelfeld aufgeboten wird,
wollte und konnte Isik gestern noch
nicht beantworten.

Das Handy stand bei Young-Boys-
Trainer Thomas Schwend nicht mehr
still, als bekannt wurde, dass die Reutlin-
ger in der dritten Runde auf die Stuttgar-
ter Kickers treffen würden. »Man meint
gerade, wir hätten Frittlingen schon ge-
schlagen«, mahnte der Coach vor dem
Gastspiel (19 Uhr) beim A-Ligisten. »Die

können vom Fitnesszustand noch nicht
so weit sein. Das wird eine reine Willens-
sache für uns«, erklärt Schwend, der auf
jeden Fall weiterkommen will und sich
darum auch beim Metzinger Trainer Io-
annis Tsapakidis Infos einholte, der mit
der TuS gegen Frittlingen den Kürzeren
gezogen hatte. Schließlich ist für den
Landesliga-Aufsteiger das Duell gegen
den renommierten Drittligisten in Sicht.

»Jeder will jetzt die ganz großen Geg-
ner haben«, erklärt der Pfullinger Lan-
desliga-Trainer Jochen Class. Für seine
Truppe steht aber erst mal das Gastspiel
beim Landesliga-Aufsteiger TSV Hildriz-
hausen an. Personell sieht’s nicht so gut
aus: Das Zuhause von Sergio Sassano
wurde sehr stark vom Unwetter heimge-
sucht; Dennis Hermann ist als Zimmer-
mann in einem der Berufe tätig, die nach
dem Hagel sehr stark nachgefragt wer-
den. »Um 18 Uhr hätten wir nicht mal elf
Spieler«, erklärt der VfL-Coach, dem es
selbst erst zum neuen Spielbeginn um
19  Uhr reicht. »Ich will sehen, wo wir
stehen – am liebsten in Bestbesetzung«,
hegt Class einen Wunsch, der zu erfüllen
wohl nicht möglich sein wird.

Obwohl es mit dem FC Gärtringen
(19 Uhr) gegen einen absoluten Hochka-

räter der Landesliga geht, gibt sich der
Nehrener Trainer Benedikt Müller kämp-
ferisch: »Wenn ich da hinfahre, will ich
das Ding auch gewinnen.« In der nächs-
ten Runde käme es dann im Steinlachtal
möglicherweise zu einem Lokalderby ge-
gen Ligarivale Pfullingen. »Wir werden
mit der besten Mannschaft anreisen,
wollen uns gut präsentieren und versu-
chen zu gewinnen«, freut sich Müller auf
das nächste Testspiel unter Wettkampf-
bedingungen. (kre/wil)

Garhammer/Klooz auf dem Podest
GEISLEDEN. Viel besser hätte
es nicht laufen können: Im End-
lauf der deutschen Moto-Cross-
Meisterschaft im Seitenwagen
erreichten Tobias Garhammer
(Mössingen) und sein Beifahrer
Michael Klooz (Welzheim) den
dritten Rang. »Ein Wochenende
nach Maß«, jubelte das Duo
nach seiner starken Leistung.

Im Qualifying war ein achter
Rang herausgesprungen. Es
folgte im zweiten Lauf ein ver-
patzter Start, der das Gespann
auf Rang 13 zurückfallen ließ.
Doch Garhammer/Klooz
kämpften sich nach vorne, pro-
fitierten auch von kleineren
Kollisionen der Konkurrenz und
wurden Fünfte. Im zweiten Lauf

setzten sie noch einen drauf.
Beim Start Neunter, lag das Duo
wenige Runden später bereits
auf Rang fünf. Schließlich über-
holten sie noch die deutschen
Meister Janis Daiders/Lauris
Daiders (Lettland) – Platz vier.
In der Gesamtwertung bedeute-
te dies als Dritte den Sprung auf
das Podest. (GEA)
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